Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
| gorz, Moder und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 
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D Die neuen Streitfragen in Afrika. 


Der zwiſchen England und dem Kongoſtaate abgeſchloſſene 
Vertrag droht zu einer Quelle ernſter internationaler Mißhellig⸗ 
keiten zu werden, da er offenbar gewichtige Intereſſen Deutſch⸗ 
lands wie Frankreichs in Afrika, ebenſo Egyptens und hiermit 
auch der Türkei, als der Schutzmacht des Pharaonenlandes, ver⸗ 
letzt. Speziell Deutſchland ſieht ſich durch die Beſtimmung des 
Vertrages, wonach England vom Kongoſtaate einen 25 Kilometer 
breiten Landſtrich „pachtet“, der vom Nordende des Tanganyika⸗ 
Sees bis zum ſüdlichſten Punkte des Albert⸗Edward⸗Sees läuft, 
empfindlich geſchädigt, denn wenn ſich die Engländer ſelbſt nur 
„pachtweiſe“ in dieſem Landſtreifen feſtſetzen, ſo wäre alsdann 
die direkte Verbindung Deutſch⸗Oſtafrikas mit dem Kongoſtaate 
mit einem Male völlig abgeſchnitten. Was England mit der 
Erwerbung des betreffenden Gebietes bezweckt, iſt klar genug, 
denn hiermit würde ein Verbindungsglied zwiſchen den Be⸗ 
figungen Englands im ſüdlichen und im nördlichen Afrika herge⸗ 
ſtellt werden und die unter engliſcher Flagge ſtehenden Terri⸗ 
torien im „ſchwarzen Kontinent“ alsdann ununterbrochen vom 
Nil bis zum Kap der Guten Hoffnung reichen. Jedoch auch 
Egypten und Frankreich ſehen ſich durch das getroffene Abkommen 
zwiſchen England und dem Kongoſtaat benachtheiligt. Allerdings 
ſind die Rechte Egyptens in jenen zentralafrikaniſchen Gebieten, 
nachdem es die Aequatorialprovinz und was damit zuſammen⸗ 
hing, längſt eingebüßt, kaum mehr als nomineller Natur, dagegen 
erblickt Frankreich durch die erwähnten Abmachungen mit Fug 
einen Eingriff in feine Intereſſenſphären am Kongo, das engliſch⸗ 
kongoſtaatliche Abkommen mißachtet einfach beftimmte Vorbehalte 
Frankreichs in jenen zentralafrikaniſchen Gebieten. 

Während nun ſeitens der Pforte und Egyptens noch keinerlei 
Kundgebungen in der entſtandenen Streitfrage vorliegen, iſt dies 
ſeitens Deutſchlands und Frankreichs bereits in unzweideutiger 
Weiſe geſchehen. Wie bekannt, hat Deutſchland bei der Kongo⸗ 
Regierung in Brüſſel gegen das Abkommen zwiſchen England 


und dem Kongoſtaate proteſtirt, ſoweit es ſich wenigſtens auf den 
FELD e be chiſtreifen bezieht, und ift das 
britiſche Auswärtige Amt vom deutſchen Botſchafter in London 


von dieſem Einſpruch amtlich in Kenntniß geſetzt worden. Frank⸗ 
reich ſeinerſeits hat gegen die ſeine Rechte verletzenden Beſtim⸗ 
mungen des Vertrages ebenſo energiſch in Brüſſel wie in London 
proteſtirt, und dieſes Vorgehen der franzöſiſchen Regierung hat 
durch das einmüthige Vertrauensvotum, welches die franzöſiſche 
Deputirtenkammer dem Miniſterium Dupuy in der neuen Kongo⸗ 
Affaire ausdrückte, eine kräftige Unterſtützung erfahren. Zugleich 
beweiſt die vom Miniſter des Auswärtigen, Hanoteaux, der 
franzöſiſchen Volksvertretung mitgetheilte Abſendung von Truppen 
zur Wahrung der Rechte Frankreichs am Kongo, daß Frankreich 
ſich nicht mit papierenen Proteſten begnügen, ſondern der einge⸗ 
leiteten diplomatiſchen Aktion gegen England und den Kongoſtaat 
eine energiſche militäriſche Aktion nachfolgen laſſen will. 

Es iſt ohne Weiteres klar, daß der ſchwache Kongoſtaat gegen 
eine energiſche Verfolgung der erhobenen Einſprüche Deutſchlands 
und Frankreichs nicht das Mindeſte zu thun vermöchte, es kommt 
daher vor allem auf die weitere Stellungnahme Englands an. Vorerſt 
führt man jenſeits des Kanals allerdings noch eine ſtolze Sprache 
in der entſtandenen afrikaniſchen Konfliktsſache, aber wenn die 
Engländer ſehen werden, daß es Deutſchland und Frankreich 
wirklich großer Ernſt mit den aufgeſtellten Proteſten iſt ſo dürfte 
die engliſche Regierung ſchließlich doch mit ſich reden laſſen. 
Bereits wollen Londoner Meldungen davon wiſſen, daß der Vertrag 
zwiſchen England und dem Kongoſtaate einer internationalen 

Dp rere 


— arm na Ve 


um den Kopf! 


Kriminalerzählung von Georg Höcker. 


(Nachdruck verboten.) 
(21. Fortſetzung.) a 

Lange Zeit hindurch wurde zwiſchen den beiden auf ſolch' 
trauriger gemeinſchaftlicher Fahrt begriffenen Perſonen kein Wort 
ausgetauſcht, jeder von ihnen hing den eigenen wenig erquicklichen 
Gedanken nach. 

Dann unterbrach der Kommiſſar plötzlich das Schweigen, 
Nau Rs Frage ſich mit dem Gedankengange Frau Wiljers 

egegnend. 

„Werden Sie auch ſtark genug ſein, einen vielleicht ſehr 
traurigen und ſchmerzbringenden Anblick in ſich aufzunehmen?“ 
frug er zögernd. „Es keine Stätte für zartbenervte Damen, der 
wir entgegenfahren — ſelbſt Männer ſchauen dem Tod unnöthig 
nicht gern ins Auge.“ 

Arthurs Mutter antwortete ihm zuerſt nur mit einem ſchmerz⸗ 
lichen, tief wehmüthigen Lächeln. Dann glitt ein Seufzer über 
ihre Lippen. 

„Ich habe zu fürchten aufgehört,“ ſagte ſie leiſe, während 
ſie wie verloren aus den Wagenfenſtern auf die ſich draußen im 
hellen, warmen Sonnenlicht bunt geputzt bewegende Menge blickte. 
„Nach dem Schmerze, welchen die Verhaftung des geliebten 
Sohnes mir bereitet hat, giebt es kein Schreckniß mehr für mich 
— ach, ich war zu glücklich al' die langen Jahre über!“ fuhr 
fie daun, von ihrer inneren Bewegung fortgeriſſen, mit ſchluch⸗ 
zender Stimme fort, „immer war es mir, als ob die ſer fortwäh⸗ 
rende Sonnenſchein einmal untergehen müßte — und nun iſt's 
doch eingetroffen, wie ichs vorausgeahnt!“ 

„Ich ſagte Ihnen bereits, daß Sie nicht verzweifeln dürfen, 
es wird ſich ſicherlich alles noch zum Guten lenken!“ tröſtete der 


segründet 1760. 


Vedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 14. Juni 


Konferenz unterbreitet werden ſoll, an welcher England, Belgien, 


Frankreich, Deutſchland und die Türkei, letztere als Vertreter 
Egyptens, theilnehmen würden. Der Gedanke, dieſe neuen afri⸗ 
kaniſchen Schwierigkeiten ebenfalls auf dem Kongreßwege zum 
Austrage zu bringen, verdient gewiß Anerkennung, ſollte er aber 
nicht zur Ausführung kommen, ſo dürfen wir Deutſche wohl 
hoffen, daß die Reichsregierung die Rechte Deutſchlands alsdann 
kräftigſt wahrnehmen wird, trotz aller äußerlichen Freundſchaft 
zwiſchen Deutſchland und England. 


Deutſches Weich. 


Unſer Kaiſer empfing am Dienſtag früh den Geh. Kom⸗ 
merzienrath Krupp aus Eſſen und nahm darauf den Vortrag des 
Kriegsminiſters entgegen. Alsdann beſichtigte der Kaiſer das 
1. und 3. Garde⸗Ulanenregiment auf dem Bornſtedter Felde bei 
Potsdam, nahm eine Reihe militäriſcher Meldungen entgegen 
und folgte dann einer Einladung des Offizierkorps des 3. Ula⸗ 
nenregiments zur Tafel. 

König Oskar von Schweden iſt am Dienſtag Vormittag 
von Ems nach Kronberg zum Beſuche der Kaiſerin Friedrich 
gereiſt. Am Donnerſtag Nachmittag trifft der König im Neuen 
Palais bei Potsdam ein, kommt dann nach Berlin, übernachtet 
im königl. Schloſſe und ſetzt am Freitag die Reiſe nach Stock⸗ 
holm fort. f 

Das Komitee zur Errichtung des Bismarckdenkmals in 
Berlin hat ſich am Dienſtag über den Erlaß des Wettbewerbs⸗ 
Ausſchreibens ſchlüſſig gemacht, den Wortlvut feſtgeſtellt und die 
Preisjury gebildet. Die Namen der Preisrichter werden nicht 
eher veröffentlicht, als bis auf die Anfragen die Annahmeer⸗ 
kläzungen gegeben worden find. Zum Mitbewerb find alle 
deutſch⸗reichsangehörige Bildhauer zugelaſſen. Als Einreichungs⸗ 
termin der Modelle iſt der 1. Juni 1894 feſtgeſetzt. Im Ganzen 
werden 30 Preiſe in Geſammthöhe von 80000 ME. vertheilt, 

Im e eee Ian: am Montag 

s Präſidenten Dr. Bödiker eine Konferenz zur 
Berathung * Erlaſſes 111 UA für die 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften ſtatt, an 
welcher für die preußiſchen Berufsgenoſſenſchaften der Landes⸗ 
direktor Frhr. v. Hammerſtein⸗Hannover, der Landeshauptmann 
v. Dziembowski⸗Poſen und der Landesrath Schmidt⸗Düſſeldorf, 
für die außerpreußiſchen die Vorſtandsmitglieder bezw. Vorſitzenden 
Frhr. v. Welſer (Bayern), Oekonomierath Hähnel (Sachſen), und 
Gutsbeſitzer Schalburg (Mecklenburg⸗Schwerin) theilnahmen. Die 
im Reichsverſicherungsamt bearbeitete landwirthſchaftliche Unfall⸗ 
ſtatiſtik für 1891, die rund 20 000 entſchädigte Unfälle er gab, 
und das aus dem ganzen Reiche herbeigezogene Material an be⸗ 
züglichen Unfallverhütungsvorſchriften und Polizeiverordnungen 
dienten den Berathungen zur Grundlage. 5 ; 

Zum Berliner Brauereikrieg. Die Kommiſſion der 
Brauereien und Gaſtwirthe Berlins und Umgegend hielt Dienſtag 
Vormittag eine Sitzung ab, um ſich über die weiter zu treffenden 
Maßregeln in Angelegenheit des Bierboykotts zu einigen. Von 
dem Schriftführer wurde der Bericht des „Vorwärts“, daß von 
den Saalbeſitzern Berlins und Umgegend nur 144 Wirthe, 
Lokalbeſitzer und Deſtillateure für die Saalſperre ſich erklärt, 
111 aber dagegen geſtimmt haben, als höchſte Leiſtung in der 
tendenziöſen Lügenkunſt bezeichnet. Thatſächlich ſind zu den 
bereits in der vorigen Verſammlung der Saalbeſitzer zur Lokal⸗ 


ſperre ſich verpflichtenden 249 Wirthen noch 70 hinzugekommen. 


Das Ergebniß der Beſprechung war, daß der Verein der Berliner 


Kommiſſar. „Ich glaube, trotz feines Schuldbekenntniſſes, feſt an 
die Unſchuld Ihres Sohnes — wer weiß, welch dunkles Geheim⸗ 
niß, deſſen finſtere Schatten augenblicklich ſeinen ſonſt ſo 
ſcharfen Verſtand trübten und ihn einen vorſchnellen Entſchluß 
faſſen ließen, ihn zu ſolcher Selbſtbezichtigung veranlaßt hat!“ 

„Das fürchte ich eben auch!“ ſagte Frau Wilſer mit leiſe 
zuckenden Lippen. „Ich kann mir die Handlungsweiſe meines 
Sohnes nur durch ſeinen großmüthigen, ſelbſtloſen Charakter und 
die zärtliche Liebe, welcher mir immer gezollt hat, erklären — und 
um dieſer Vermuthung auf den Grund zu kommen, fahre ich mit 
Ihnen nach jenem Orte des Schreckens —” 

Sie wollte augenſcheinlich noch einige Worte hinzufügen, 
aber ſie biß ſich plötzlich auf die Lippen, während es zugleich in 
ihren verweinten Augen wie Mißtrauen außblitzte. 

Wachtel ſchien nichts von alledem zu merken. Er nickte nur. 

„Haben Sie Ihrem Sohne die Geſchichte Ihrer Ehe erzählt?“ 
frug er plötzlich unvermittelt. 

Frau Wilſer zuckte zuſammen; ſie wurde womöglich noch 
bläſſer im Geſicht, dann ſchüttelte fie leiſe den Kopf. 

„Er weiß nicht mehr, wie alle Welt!“ ſagte ſie dann. „Sollte 
ich ihm das Andenken an einen Mann, der doch immer ſein Vater 
iſt, noch mehr trüben?“ 

„Ich meine auch nicht im ſchlimmen Sinne,“ fiel Wachtel 
begütigend ein. „Es wäre aber doch denkbar, daß Sie in ſtillen 
Stunden der Ausſprache mit dem Sohn ſich über den todten 
Vater unterhalten, ihn auf Charaktereigenthümlichkeiten des 
Verſtorbenen, etwa auch auf deſſen gute Züge, denn auch ſolche 
wird er unzweifelhaft gehabt haben, aufmerkſam gemacht haben.“ 

„Er hatte deren nur wenige,“ ſagte die Wittwe darauf 
bitter. „Es that mir wehe, von meiner Ehe nur ſprechen zu 
müſſen — Arthur war zartfühlend genug, jede darauf hinzielende 
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f. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buche 


handlung des Herrn E. Baumann. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
1894. 
Brauereien 300 000 Mark der Lokalkommiſſion zur Verfügung 
ellte. 
8 Die vom Führer der bayeriſchen Sozialdemokraten Herrn 
v. Vollmar vor ſeinen Münchener Wählern entwickelten Grund⸗ 
ſätze über die Taktik, welche die parlamentariſchen Vertreter der 
bayeriſchen Sozialdemokratie abweichend von dem Verhalten der 
ſoztaldemokratiſchen Reichsboten zu befolgen hätten, find in der 
ſozialiſtiſchen Preſſe bisher faſt ganz unberückſichtigt gelaſſen 
worden. Vor allem hat die Thatſache, daß die 5 bayeriſchen 
Abgeordneten unter Führung v. Vollmar's in der bayeriſchen 
Abgeordnetenkammer für den Geſammthaushalt geſtimmt haben, 
mit der Begründung, ſie gäben ihre Stimme dafür ab, um die 
Fortführung der Skaatsgeſchäfte zu ermöglichen, im Lager der 
Sozialdemokraten Verlegenheit bereitet. Man empfindet es er⸗ 
ſichtlich unliebſam, daß in dieſem Verhalten der bayeriſchen Ge⸗ 
noſſen eine grundſätzliche Anerkennung der heutigen Geſellſchafts⸗ 
ordnung liegt. Dieſem Empfinden giebt der ſozialdemokratiſche 
Reichstags = Abgeordnete für Gotha Bock in feinem „Volks⸗ 
blatt“ wie folgt Ausdruck: „Die ſozialdemoratiſche Fraktion 
im bayeriſchen Landtage hat, entgegen aller bisherigen Praxis, 
für das bayeriſche Budget geſtimmt. Wir halten dies für einen 
höchſt bedauerlichen Schritt, der nur geeignet iſt, Verwirrung in 
unſere Reihen zu tragen. In dieſer Anſicht kann uns auch die 
Erklärung Grillenberger's nicht beirren, daß zum bayeriſchen 
Finanzgeſetz der Militäretat nicht gehöre, der im Reichstage die 
Hauptpoſition darſtellt. Unſere Abgeordneten im Reichstage 
ſtimmen gegen den Reichsetat nicht nur wegen des Militäretats, 
ſonder als Proteſt gegen die heutige geſellſchaftliche Ordnung. 
Wir hoffen, daß der nächſte Parteitag ſich mit dieſer Angelegenheit, 
die dringend einer einheitlichen Regelung bedarf, beſchäftigen 


wird. 

Die landwirthſchaftliche Ausſtellung in Berlin, die am 
Montag geſchloſſen wurde, iſt insgeſammt von 165 400 Perſonen 
beſucht worden, es iſt dies die höchſte Zahl, die je eine Aus⸗ 
ſtellung der deutſchen Landwirthe erreicht hat. Die Münchener 
Ausſtellung des Vorjahres zählte 106 557, die Königsberger 
44 287, die Bremer 69 068, die Straßburger 95964, die Mag⸗ 
deburger 75 287, die Breslauer 49 301 und die 1. Ausſtellung, 
die 1887 in Frankfurt a./ M. ſtattfand, 49 766 Beſucher. 

Das neue Reichsgeſetz betr. die Abzahlungsgeſchäfte. 
Die preußiſchen Polizeibehörden ſind angewieſen worden, diejenigen 
Perſonen, die genöthigt ſind oder ſich beſtimmen laſſen, beweg⸗ 
liche Sachen, wie Möbel, Hausgeräthe, Kleidungsſtücke u. ſ. w. 
aus Abzahlungsgeſchäften zu erwerben, auf das mit Beginn 
dieſes Monats in Kraft getretene Reichsgeſetz aufmerkſam zu 
machen. Der Zweck dieſes Geſetzes iſt bekanntlich, die ungerechte 
Ausbeutung der Nothlage durch derartige Geſchäfte thunlichſt zu 
verhindern. Die Polizei ſoll die betr. Perſonen belehren, daß 
der Verkäufer fortan die Sachen nicht mehr einfach zurücknehmen 
und die Theilzahlung für verfallen erklären dürfe, wenn der Er⸗ 
werber mit den verſprochenen Theilzahlungen im Rückſtande 
bleibe. Er dürfe vielmehr nur einen angemeſſenen Erſatz für 
die in Folge des Vertrages gemachten Aufwendungen, für die durch den 
Erwerber verſchuldeten Beſchädigungen und eine angemeſſene Ver⸗ 
gütung für den Gebrauch der Sachen in der Zwiſchenzeit bean⸗ 
ſpruchen. Einzelne Polizeiverwaltungen, die bereits derartige 
aufklärende Bekanntmachungen erlaſſen haben, erklären ſich auch 
bereit, den betr. Perſonen, ſofern ſie ſich in einer bedrängten 
Lage befinden, mit Rath und That zur Seite zu ſtehen, um ſie 
vor Ausbeutung zu ſchützen. 


III / / p p p p 
Frage zu unterdrücken — wir haben wohl niemals über den 
Heimgegangenen geſprochen.“ 

„Auch ich bin weit entfernt, Ihnen wehe thun zu wollen, 
verehrte Frau,“ betheuerte der Kommiſſar. „Ich ſagte nur, Sie 
hätten ihm von Eigenthümlichkeiten des Vaters geſprochen — 
ſolche hat ja jeder Menſch, der eine ftottert, der andere wieder 
iſt nervös, ein Dritter ſchreibt mit der linken Hand die ſchönſte 
Handſchrift. —“ 

„Das war bei meinem Mann der Fall,“ fiel die Wittwe ein. 

„Nun alſo, ſolche kleinen Abſonderlichkeiten prägen ſich dem 
Gedächtniß tief ein — — Sie werden ſicherlich den Sohn auf 
dieſe kleine Eigenſchaft des Vaters aufmerkſam gemacht haben.“ 

Die Wittwe ſchüttelte den Kopf. 

„Ich ſagte Ihnen ſchon einmal, daß ich es vermied, mit 
meinem Sohn über deſſen Vater zu ſprechen,“ meinte ſie em⸗ 
pfindlich. „Da ich es ſelbſt vermied, über letzteren zu reden 
oder auch nur nachzudenken, ich hatte meine Gründe hierfür, fo 
war mir die Eigenheit des Todten, mit der Linken zu ſchreiben, 
ganz entfallen — erſt Ihre Bemerkung brachte mich wieder 
darauf — aber was bezweckten Sie damit?“ N 

„Durchaus nichts,“ beeilte ſich der Kommiſſar die ihn mit 
unverhülltem Mißtrauen Anblickende zu beruhigen. „Unſereinem 
ſchießen alle möglichen kurioſen Fragen durch den Kopf. — Ste 
müſſen ſchon entſchuldigen — aber da ſind wir bereits am Ziele 
angelangt!“ unterbrach er ſich. N 

Der Wagen hielt eben vor einer rothen Ziegelmauer an, 
durch deren geöffnetes Thor man auf ein inmitten eines ge⸗ 


räumigen Hofes gelegenes ſchmuckes Gebäude blicken konnte. Es 


war dies das Leichenſchauhaus und verrieth wahrlich nichts in 
feinem Aeußern von den Schrecken des Todes, die es beſtimmungs⸗ 
gemäß in ſeinem Innern bergen mußte. 


MR usland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Das ungariſche Min iſterium Weckerle iſt in ſeiner offi⸗ 
ziellen Zuſammenſetzung am Dienſtag proklamirt worden, zugleich ſind die 
Berufungen derjenigen Perſonen veröffentlicht, welche neu in das Oberhaus 
des ungariſchen Reichstages eintreten. Das Miniſterium ſtellte ſich mit 
unverändertem Regierungsprogramm den Kammern vor und wird ſofort 
die definitive Annahme des Civilehegeſetzes im Magnatenhauſe beantragen. 
An der Annahme der Vorlage beſteht nun kein Zweifel mehr, wenn auch 
die Mehrheit für den Geſetzentwurf nur eine ſehr ſchwache werden wird. 
Die Magnaten, die bisher gegen das Geſetz waren, werden in keinem Falle 
ihre Anſchauung wechſeln und nun für daſſelbe ſtimmen, ſie werden höchſtens 
der entſcheidenden Abſtimmung fernbleiben, da ſie an dem Kaiſer Franz 
Joſeph doch keinen Rückhalt mehr haben. Die Entſcheidung dürfte in 
nächſter Woche fallen. ö 

Italien. 


Unverändert ſchlecht, jo heißt es von der römiſchen Kriſis. Feſtſteht, 
das Miniſterpräſident Crispi nicht dahin kommen wird, ein Kabinet zu 
bilden, welches von vornherein allen Anfechtungen gewachſen iſt. Schon 
heute tritt klar zu Tage, daß es für ihn kein anderes Mittel geben wird, 
aus der obwaltenden Miſere herauszukommen, als die Kammern nach 
Hauſe zu ſchicken und Neuwahlen auszuſchreiben. — Die Führer des 
ſizilianiſchen Aufſtandes find bekanntlich zu ſchweren Gefängnißſtrafen ver⸗ 
urtheilt worden. Um ihnen etwas Erleichterung zu ſchaffen, hatten Freunde 
der Verurtheilten an ſozialiſtiſche Deputirte in Rom die Anfrage gerichtet, 
ob jene bereit ſeien, zu Gunſten der Verurtheilten ihre Mandate nieder⸗ 
zulegen, damit letztere gewählt werden könnten. Die Antwort hat indeſſen 
verneinend gelautet. Dieſer Beſcheid läßt auch tief blicken. 

Belgien. 

Der Verfaſſungs⸗Konflikt in Belgien hat in der Hauptſtadt Brüſſel, 
ſowie in Antwerpen zu Volks⸗Demonſtrationen geführt. egierung wie 
Kammer ſind aber entſchloſſen, die Proteſte der Liberalen gegen eine 
Fortdauer der Kammerſeſſion nicht zu berückſichtigen. 

Niederlande. 

Den Niederlanden ſteht wieder einmal ein Kolonialkrieg bevor. Es 
handelt ſich um den Sultan der Sunda⸗Inſel Lombock, der hartnäckig alle 
Befehle der niederländiſchen Regierung in den Wind ſchlägt. 

Großbritannien. 

Der alte Gladſtone hat ſeine Staaroperationen jo gut über⸗ 
ſtanden, wie je ein Patient. Er war letzten Sonntag ſchon im Stande, 
mit ſeiner Gemahlin den Gottesdienſt zu beſuchen. Sein Augenlicht wird 
täglich beſſer. — Im Parlament hat die britiſche Regierung ihre vollſte 
Bereitwilligkeit erklärt, mit Frankreich über die Streitfrage wegen des 
Kolonialvertrages mit dem Kongoſtaat zu verhandeln. — Der ſeit einer 
langen Reihe von Wochen andauernde Droſchkenkutſcherſtreit in London 
iſt beendet. Die meiſten Forderungen der Ausſtändiſchen ſind bewilligt 


worden. 
Frankreich. 

Die franzöſiſche Regierung hütet ſich wohlweislich in 
ihren Streitfragen mit England wegen des Kolonialvertrages mit dem 
Kongoſtaate und mit Siam wegen Verweigerung der Auslieferung des 
Mörders eines franzöſiſchen Beamten die Dinge auf die Spitze zu treiben 
Vor aller Welt führt der Pariſer Miniſter des Auswärtigen eine gewaltig 
laute Sprache, als ob nächſtens die ganze Armee mobil gemacht werden 
ſollte, aber in den diplomatiſchen Verhandlungen iſt die Tonart eine ganz 
andere, und man läßt ſchon Verhandlungen über die ſtreitigen Punkte zu. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß in jeder Bezieh ung ein friedlicher Aus⸗ 
gleich erfolgen wird. Da nun auch die marokkaniſche Geſchichte noch ge⸗ 
kommen iſt, haben die Franzoſen ſo viel Unterhaltung in ihrer auswärtigen 
Politit, daß ſie wenig dazu kommen, um innere Angelegenheiten ſich 
zu bekümmern. Gelegeneres lann ſich kaum die Pariſer Regierung 
wünſchen. > 

Bulgarien. 

Die bulgariſche Regierung verbreitet nach Kräften Telegramme über 
Huldigungskundgebungen für den Fürſten Ferdinand, von welchen niemand 
kontrolliren kann, ob ſie wirklich ſtattgefunden haben, und ſucht die Popu⸗ 
larität des bisherigen Miniſterpräſidenten Stambulow zu verkleinern. So 
heißt es, Stambulow müſſe auf Spazierfahrten gegen Beleidigungen durch 
die Volksmenge polizeilich geſchützt werden, und es ſeien thatſächlich De⸗ 
monſtrationen gegen ihn vorgekommen. Auf ſolche Depeſchen iſt gar nichts 
zu geben, daß man einen Haufen bezahlter Individuen zuſammentrommeln 
kann, iſt ſelbſtverſtändlich, aber bewieſen wird damit nichts. — In dem 
erſt jetzt veröffentlichten Entlaſſungsdekret für Stambulow ſpricht Fürſt 
Ferdinand von ſeiner unbegrenzten Dankbarkeit und freundſchaftlichen An⸗ 


hänglichkeit. Na! Na! f 
Orient. 


Wegen der zu ſchroffen Erhebung der Bodenſteuer, des Zehent, iſt in 
Kreta ein Aufſtand der Chriſten ausgebrochen. Die türkiſche Regie⸗ 
rung ſoll eine ſtrenge Unterſuchung der erhobenen Beſchwerden angeordnet 


haben. 
Aſien. 

Ueber die Rebellionen in der Mandſchurei und in Korea kommen 
jetzt beſſere Nachrichten. Da genügende Militärkräfte aufgeboten ſind, ſo 
kann man annehmen, daß die Wirren keine allzugroße Dauer mehr haben 
werden. 2 

Afrika. 

In Marokko beginnt ſchon der Streit um den Thron. Der älteſte 
Sohn des verſtorbenen Sultans Mulay Haſſan, Mohammed, erhebt einen 
Proteſt gegen die Bevorzugung ſeines jüngeren Bruders Abdul Aziz; 
Recht hat unbedingt der ältere Prinz, aber wenn er eines Tages gerade 
ſo, wie ſein Vater, am Fieber geſtorben ſein ſollte, braucht man ſich eben 
nicht zu wundern. In Tanger ſind bisher keine ernſtlichen Ruheſtörungen 
vorgekommen, weitere franzöſiſche, ſpaniſche, engliſche Schiffe ſind dorthin 
beordert worden. Die ſpaniſche Regierung, die die Sache am nächſten 
angeht, hat bereits erklärt, ſie werde nur gemeinſam mit anderen Staaten 
nöthigenfalls vorgehen. Die Franzoſen, denen bei dem Gedanken an das 
Marokko benachbarte Algerien ſchwül zu Muthe iſt, find damit einver⸗ 
ſtanden, um nicht ſelbſt ins Hintertreffen zu gerathen. Die Engländer 
verhalten ſich ziemlich zugeknöpft. Die weitere Entwickelung dieſer Dinge 
wird weſentlich davon abhängen, wie ſich die Marokkaner gegen Spanien 
verhalten werden, denen ſie noch das Geld für den Melilla-Feldzug zu 
B ——— r ge 

Ein zufällig unweit vom Thor ſtehender Mann mit einer 
Beamtenmütze auf dem Kopf trat heran. 

„Die Herrſchaften haben ſich vergeblich bemüht,“ ſagte er, 
„es iſt kein Todter in der Halle ausgeſtellt.“ 

Er unterbrach ſich, da er inzwiſchen den Kommiſſar er⸗ 
kannt hatte. 

Dieſer ſchüttelte ihm die Hand. 

V„ Das macht nichts, lieber Inſpektor,“ ſagte er in kordfalem 
Tone. „Hier dieſe Dame wünſcht die Wilſer'ſche Leiche zu 
beſichtigen —“ ; 

Der Beamte ſchaute die ſich Zurückgaltende ſtutzig an. 

: „Hm, das iſt eigentlich kein Anblick für Damen,“ brummte 
er. „Der Todte befindet ſich im Leichenkeller — und der iſt 

ublicklich ſtark beſetzt.“ a a 5 
rg Ich bin ſtark!“ verſetzte die Matrone mit zuckenden Lippen. 
1 durch die quälende Ungewißheit — haben Sie 


leide nur 
— 5 mich nicht länger warten zu laſſen!“ 


r Wunſch iſt mir Befehl, meine Gnädige,“ ſagte der 
She höflich. 5 die Verantwortung des Herrn Kommiſſar 
alſo — ich werde mir ſelbſt Sie zu führen geſtatten.“ 

Wachtel ſchritt hinter den beiden her, die ſich einem neben 
dem Gebäude befindlichen ſchwarzgeſtrichenen Eiſenthor näherten, 
das in einen zweiten Verbindungshof führte. 

„Es iſt ganz gut, Herr Unterſuchungsrichter, wenn man 
über etwas Gehirnſchmalz verfügt,“ murmelte er leiſe vor ſich 
hin. „Seien Sie nur hübſch von der Schuld unſeres Nechts⸗ 


anwalts überzeugt — jedenfalls möchte ich wiſſen, woher dieſer 


die genaue Kenntniß von der Linkshändigkeit des Ermordeten 
hergenommen hat, — ſo was merkt man ſich nicht auf den erſten 
Blick an, dazu gehört jahrelanger Umgang — und der Mörder, 
der ſo fein zu berechnen verſtand — nur allzu fein für ſeinen 
Hals, fürchte ich — hat den alten Wilſer und deſſen Abſonder⸗ 
lichkeiten ganz genau ſtudirt gehabt!“ 

(Fortjegung folgt) 


- 


gen haben. — Die Türkei proteſtirte gegen den Kolonialvertrag zwiſchen 
ngland und dem Kongoſtaat. 2 
Amerika. a 
Der Streik der Bergleute in Cripple Creek in Colorado 
ift zu Ende. Die Ausſtändigen haben ihr befeſtigtes Lager geräumt 
und die Waffen niedergelegt. Das Militär hat das Lager beſetzt. Hiermit 
ſind wohl die Arbeiterwirren in Colorado beendet. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Culmſee, 11. Juni. 
dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe unter großer Betheiligung der Be⸗ 
völkerung die Beerdigung des jo unglücklich geendeten Vieefeldwebels und 
Offiziersaſpitanten U. ſtatt. von dem Fuß⸗Art.⸗Regiment Nr. 11, bei 
welchem Herr U. eine Uebung mitmachte, waren, um ihrem verſtorbenen 
Kameraden die letzte Ehre zu erweiſen, 1 Major, 1 Hauptmann, 2 Leute⸗ 
nants ſowie mehrere Vicefeldwebel zur Beerdigung kommandiert worden. 
Die hieſige Maurerinnung hatte die Muſik geſtellt, ebenſo waren von ihr 
ein prachtvolles Blumenkiſſen und ein Kranz geſpendet worden. — Als am 


Sonnabend das neue Gebäude des Kaufmanns Herrn Schmur gerichtet wurde, 


ſtieß ein Balken an das oberſte Mauerwerk. Hierdurch wurde ein Stein 
zur Erde geſchleudert, der einem im Keller arbeitenden Manne den Schädel 
zerſchmetterte. — Während des geſtrigen Vormittagsgottesdienſtes in der 
hieſigen katholiſchen Domkirche erhielt eine Frau aus Dreilinden einen 
heftigen Blutſturz. Man trug ſie nach dem Pfarrhauſe, wo ſie noch Beichte 
ablegte und Communion empfing. In das Krankenhaus gebracht, ſtarb ſie 
daſelbſt nach wenigen Stunden. 8 

— Culmer Stadtniederung, 11. Juni. Die vor einigen Tagen ſtatt⸗ 
gehabten Verpachtungen der Grasnuzungen am Deiche unserer Niederung 
brachten eine Einnahme von 5635 Mark. Ein Mehr im Verhältniß zum 
Vorjahre von 1000 Mark. Einige Nutzungen (200 m) wurden über 100 
Mark aufgetrieben. Selten hat man bei dieſer Gelegenheit jo viel Pacht⸗ 
luſtige beobachtet. 

— Schwetz, 11. Juni. Am Sonnabend Nachmittag übten Mädchen 
der hieſigen Stadtſchule auf dem Schulhofe einen Reigen, während noch 
eine Anzahl kleinerer und größerer Kinder den Uebungen zuſah. Plötzlich 
raſte eine einem Fleiſcher entlaufene und wild gewordene Kuh über den 
kleinen Markt die Schnlftraße herunter, ſprang am Schulbrunnen über die 
Hecke und den Drahtzaun auf den Schulhof und hätte hier unſägliches 
Unheil anrichten können, wenn nicht der die Uebungen leitende Lehrer J 
den Ernſt der Lage ſofort erfaßte und die Kinder zur ſchleunigen Flucht 
in die Klaſſenzimmer veranlaßt hätte. Einige Knaben flüchteten auf 
Leitern und Kletterſtangen des Turngerüſtes, gegen welches die Kuh mit 
Gewalt anlief. Wiederholt mußten die beiden Fleiſcherburſchen, welche die 
Kuh einzufangen ſuchten, vor derſelben in den Gebäuden Schutz ſuchen, 
bis es endlich einem Dritten gelang, die um die Hörner des Thieres ge= 
Wanne Leine zu erfaſſen und daſſelbe zu feſſeln. 

Brieſen, 12. Juni. Ein verlaſſenes Kriegergrab wurde im voll⸗ 
kommen vernachläſſigten Zuſtande vor einiger Zeit auf dem hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirchhofe entdeckt. Es war dies die Ruheſtätte eines gewiſſen 
Unteroffiziers H. Salowski, der im Pomm. Blücherſchen Huſaren⸗ 
Reg. Nr. 5 gedient hat. Dieſes Regiment ſtand 1863 in der Umgegend 
von Brieſen zum Zwecke der Niederwerfung des polniſchen Auſſtandes. S. 
war damals durch die Unvorſichtigkeit eines Huſaren bei der Handhabung 
ſeines Karabiners erſchoſſen und auf dem hieſigen Kirchhofe beerdigt worden. 
Der Kriegerverein hat ſich nun des verlaſſenen Grabes angenommen. Am 
erſten Pfingſttage, dem Geburtstage des S., prangte die Grabſtelle im 
herrlichen Schmucke. Durch eine Mittheilung dieſer Angelegenheit an die 
deutſche Krieger-Zeitung Parole hat auch die Wittwe und der Sohn des 
Verſtorbenen hiervon Kenntniß erhalten. Mit herzlichen Worten der 
Dankbarkeit überſandten beide dem Kriegerverein Kränze mit dem Erſuchen, 
ſie auf der Grabſtätte niederzulegen. 

— Graudenz, 12. Juni. Die Kapelle des hieſigen Infanterie-Regi⸗ 
ments Graf Schwerin iſt zur 5 einer Tafelmuſik bei einem der 
Feſtmähler befohlen worden, welche der Kaiſer aus Anlaß der Kaiſerma⸗ 
növer in der Marienburg geben wird. 

— Pelplin, 12. Juni. Unter dem Schweinebeſtand der hieſigen 
Dampfmolkerei iſt die Schweinepeſt ausgebrochen. Eine Anzahl Schweine 
ſind bereits verendet; die übrigen werden wahrſcheinlich getödtet werden 
müſſen. Der dem Beſitzer der Molkerei, Herrn Wallentin⸗Berlin, dadurch 
entſtehende Schaden beläuft ſich auf etwa 12000 Mark. — Die Arbeiter 
Koſſedowski'ſchen Eheleute in Pelplin und Choinski'ſchen Eheleute in Neu⸗ 
Janiſchau haben 28 5 Feier ne goldenen Hochzeit vom Kaiſer ein Gnaden⸗ 


geſchenk von je Mark erhalten. 
§ Marienwerder, 12. Juni. Aus Furcht vor Strafe entfernte ſich 


ein hieſiger Tiſchlerlehrling aus der Wohnung feines Meiſters. Er begab, 


ſich nach der im hieſigen Kreiſe gelegenen Ortſchaft Kurzebrack und ſprang 
von der dortigen Schnellfähre in die Weichſel, um ſeinem Leben ein Ende 
zu machen. Einige Schiffer jedoch, die ſein Vorhaben bemerkt hatten, zogen 
ihn trotz heftigen Widerſtrebens aus den Fluthen. 

— Marienburg, 12. Juni. Herr Proſeſſor Haſelberger aus dem 
Leipziger Gewerbemuſeum weilt gegenwärtig in Marienburg und iſt mit 
der Herſtellung der drei farbigen Glasfenſter in der Marienkirche im Hoch⸗ 
ſchloſſe Marienburg beſchäftigt. Die Kunſtverglaſung jener drei Fenſter 
war bereits früher hergeſtellt, ſie harmonirten aber nicht mit den übrigen 
und deshalb war ihre Erſetzung in dem Stile der anderen Fenſter eine 
Nothwendigkeit, wenn eben der Geſammteindruck der Kirche nicht geſchädigt 
werden ſollte. Für das eine Fenſter ſollen die Reſte der berühmten alten 
Culmer Fenſter verwandt reſp. ergänzt werden, und die beiden andern 
Fenſter ſollen Wappen der Komthureien aus den preußiſchen Provinzen 
erhalten. Die Herſtellung ſoll jo beeilt werden, daß deren Vollendung noch 
im Sommer erfolgt, damit die Kirche bei den im September d. J. ſtatt⸗ 
findenden Feſtlichkeiten ſich Sr. Majeſtät dem Kaiſer in vollendetem Schmucke 
eigt. 
855 M Elbing, 12. Juni. Auf dem geſtern hier eröffneten Provinzial⸗ 
Malertag erſtattete Herr Haeberer⸗-Königsberg über den Beſchluß des legten 
Provinzial⸗Malertages in Thorn betreffend die Wanderausſtellungen Bericht. 
Bei dem nächſten Punkt der Tagesordnung betreffend die Fachſchulen 
wurden manche Klagen laut. Als durchaus wünſchenswerth wurde hinge⸗ 
ſtellt, daß die Lehrlinge wenigſtens während der 4 Sommermonate vom 
Schulbeſuch zu befreien ſeien. Zum Schluſſe wurde gegen die Fälſchung 
von Malerfarben durch die Fabrikanten ſeitens der Verſammlung Stellung 
genommen. — Zur gleicher Zeit iſt hier eine Fachausſtellung von Maler⸗ 
arbeiten eröffnet worden. — In dem großen Feſtſaale der Reſſoure Hu⸗ 
manitas fand vorgeſtern die alljährliche Frühjahrs⸗General⸗Verſammlung 
des Bezirks-Vereins der Arzte des 1 ey Danzig ſtatt. Die 
Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht. — Eine Henne des Herrn Stell⸗ 
machermeiſters Haſe in Haſelau brütete dieſer Tage ein Küken aus, das 
mit zwei Paar Beinen verſehen war; allerdings waren die hinteren Beine 
nach hinten gebogen, ſo daß das Küken mit den vorderen nach vorn, mit 
den hintern rückwärts hätte gehen müſſen. Das Küken lebte nur kurze 


eit. 

— Rieſenburg, 12. Juni. Der Kriegerverein hielt am Sonntag eine 
Sitzung ab, in welcher der Beſchluß gefaßt wurde, zu der bei Elbing ſtatt⸗ 
findenden Kaiſerparade hinzureiſen. — Von einem plötzlichen Tode wurde 

eſtern Abends der Schuhmachergehilfe Zilinski mitten bei Spiel und 
anz ereilt. Derſelbe hatte ſich zu einer Tanzfeſtlichkeit nach Jakobs dorf 
7 woſelbſt er recht flott tanzte. Plötzlich fiel er ſeiner Tänzerin in 
die Arme und war todt. Ein Herzſchlag hatte, wie ſpäter feſtgeſtellt 
wurde, ſeinem Leben ein jähes Ende bereitet. ge 

— Inſterburg, 11. Juni. Die „Oſtd. Volksz.“ erzählt: Wie leicht 
man in den Verdacht kommen kann, ruſſiſcher Spion zu ſein, erfuhren am 
geſtrigen Tage zwei Mitglieder der hieſigen eee die 
einen Ausflug in die Gegend von Spirokeln, Baltzkehmen, Kiſſehlen unter⸗ 
nommen hatten, um daſeloſt einige alte Befeſtigungen und Burgwälle aus 
heidniſcher Zeit einer Beſichtigung zu unterwerfen. Die beiden Herren 
fuhren auf der Lycker Bahnſtrecke . Spirokeln und begaben ſich zunächſt 
nach dem Burgwall von Platzkehmen, wo ſie in entgegenkommendſter Weiſe 
von den air Aufſchluß über alles Wiſſenwerthe erhielten. Auf 
dem Wege nach dem nächſten ca. eine halbe Meile entfernten Burgwall 
bei Kiſſehlen, welcher höchſt romantiſch an der Angerapp gelegen iſt, rich⸗ 
teten die Herren Fragen an verſchiedene Landleute, ob von ihnen bei Erd⸗ 
arbeiten nicht Reſte von Gegenſtänden aus Stein, Bronze oder Eiſen, die 
auf frühere Zeiten deuten, gefunden ſeien. Dieſe Fragen kamen nun 
einem Beſitzer N. ſonderbar vor, die Sache ſchien ihm nicht geheuer, und ſchnell 
beſeſtigte ſich in ihm die Anſicht, die beiden wären ruſſiſche Spione, die in 
der Gegend rekognosziren wollten. Er hatte nichts eiligeres zu thun, als 
um Ortsvorſteher zu eilen und ihm ſeinen Verdacht e Der 
Drtsvorſteber pflichtete ihm bei, bot mehrere Leute auf und eilte mit ihnen 
den Verdächtigen nach, um ſie abzufaſſen. Bald waren die Verdächtigen 
auch eingeholt und angehalten. In einer nicht gerade liebenswürdigen 
Weiſe wurden ſie befragt, was ſie hier zu ſuchen hätten und wer ſie wären, 
und auch Papiere und ſonſtiger Ausweis wurde von ihnen verlangt. Es 
kam hierbei zu einer lebhaften Szene, welcher durch die Dazwiſchenkunft 
des Lehrers R. ein Ende gemacht wurde. Er beruhigte die Landbewohner 
und begab ſich mit den vermeintlichen Spionen zu dem Amtsvorſteher 


Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr fand auf 


Herrn L. in K., dem er die Verdächtigen in humorvoller Weiſe präſentirte. 

Nachdem dieſelben über ihre Perſönlichkeiten genügende ae ge⸗ 

= hatten, und der Vorfall herzlich belacht worden war, traten die 
erren, um eine Erfahrung reicher, den Heimweg an. 

— Allenſtein, 10. Juni. In der Krummſtraße, nahe der Schmiede⸗ 
werkſtätte des Herrn Klein, hat ſich geſtern Morgen infolge plötzlicher 
Senkung eine etwa drei Meter tiefe Grube gebildet, die ſich ſofort mit 
Waſſer anfüllte, ſo daß ängſtliche Gemüther an einen Quellendurchbruch, 
ähnlich der Schneidemühler Kataſtrophe, glaubten und die Grube um⸗ 
kreiſten. In die entſtandene Oeffnung wurden einige Fuhren Sand ge⸗ 
ſchaufelt und damit ſcheint es auch abgethan zu ſein, wenigſtens war Tag 
über eine Steigung des Waſſers nicht wahrnehmbar. Dem Vernehmen 
nach war vor langer Zeit an der Senkſtelle ein Brunnen gegraben, durch 
das lang anhaltende Regenwetter ſcheint nun an dieſer Stelle ein Erdrutſch 
eingetreten zu ſein. 

— Königsberg, 12. Juni. Die hieſige Albertus⸗Univerſität hat an 
den Kaiſer unter Hinweis auf die beſonderen und engen Beziehungen der 
Univerſität wie der Stadt Königsberg zu unſerem Herrſcherhauſe die Bitte 
gerichtet, dem Feſte ihres 350jährigen Beſtehens durch perſönliche Gegen⸗ 
wart den höchſten Glanz zu verleihen. Der Kaiſer ließ durch den Chef 
des Zivilkabinets erwidern, daß er bedaure, ſich die Theilnahme verſagen 
zu müſſen, ſich jedoch vorbehielte, als Vertreter bei der Jubelfeier einen Prinzen 
des königlichen Hauſes nach Königsberg zu entſenden. Der höheren Ortes 
genehmigte Plan für die am Donnerſtag und Freitag, den 26. und 27. 
Juli 1894, abzuhaltende Jubeljeier iſt nun: Erſter Tag: Feſtzug der 
akademiſchen Lehrer mit den Feſtgäſten und den Studirenden von dem 
Univerſitätsgebäude nach dem Dom, wo um 94, Uhr der Feſtgottesdienſt 
beginnt. Nach Beendigung des Feſtgottesdienſtes Rückkehr nach dem Uni⸗ 
verſitätsgebäude abermals in feierlichem Zuge. Mittags 12 Uhr: Em⸗ 
pfang der Abordnungen im Auditorinm maximum der Univerſität. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: Feſteſſen im Saale des Landeshauſes. Abends geſellige 
Vereinigung. Zweiter Tag: 10 Uhr Feſtfeier im Dom, Begrüßung durch 
den Rektor; Feſtrede des Prorektors; Verkündigung der Ehren-Promotionen 
durch die Decane der vier Fakultäten. Abends großer allgemeiner Feſt⸗ 
Commers. Das Komitee oſtpreußiſcher Aerzte bat beſchloſſen, wegen der 
im Juli bevorſtehenden Semiſäkularfeier unſerer Univerſität die Jahresver⸗ 
ſammlung oſtpreußiſcher Aerzte für dieſes Jahr ausfallen zu laſſen. 

— Bromberg, 12. Juni. Einen Beleg dafür, welcher Grad von 
Findigkeit unſerer Poſtbeamten zugetraut wird, bildet ein dem „Bromb. 
Tagbl.“ eingeſandter Briefumſchlag aus Crone a. Br., auf welchem die 
Briefſchreiberin wörtlich folgende Bitte: „büte gemſie den Brif den Maure 
was die Berta Ofman chairat.“ (Bitte, geben Sie den Brief dem Maurer, 
der die Bertha Hoffmann heirathet.) 

— Inowrazlaw, 12. Juni. 1500 Mark unterſchlagen. Heut Vor⸗ 
mittags ſchickte ein hieſiger Rechtsanwalt einen jüngeren Kanzliſten mit dem 
Betrage von 1500 Mk. nach der Kreiskaſſe. Unterwegs begegnete letzterm 
der ebenfalls in demſelben Büreau thätig geweſene Kanzliſt S., welcher ihn 
fragte, wohin er gehe. Als derſelbe S. die gewünſchte Antwort gab, ließ 
ſich letzterer das Geld aushändigen, mit dem Vorgeben, daſſelbe ſelbſt in 
die Kaſſe zu tragen. Da S. indeß nicht zurückkehrte, wurde der Verdacht, 
er habe das Geld unterſchlagen, laut. Derſelbe wurde durch den Umſtand 
immer mehr begründet, daß S. nirgends zu finden war. Die Polizeibe⸗ 
hörde recherchirt eifrig nach dem Thäter, der unzweifelhaft mit der Summe 
die Flucht ergriffen hat. 

W Poſen, 12. Juni. Infolge eines Radreifenbruches entgleiſten am 
Sonnabend Mittag auf dem hieſigen Centralbahnhofe zwei Wagen eines 
Arbeiterzuges. Der eine Wagen wurde vollſtändig zertrümmert. Eine 
Verkehrsſtörung wurde nur inſofern hervorgerufen, als das Geleiſe für - 
einige Stunden geſperrt war und die Paſſagiere, die 1 Uhr 50 Min. Nach⸗ 
mittags mit dem Zuge von Schneidemühl ankamen, an der Unfallſtelle 
ausſteigen und zu Fuß nach dem Stationsgebäude gehen mußten. Von 
er 4 Uhr war das Geleiſe wieder frei. Perſonen wurden nicht 

verletzt. 


ocales. 
Thorn, den 13. Juni 1894. 


W ®rdensverleihung. Hardegg, Oberſtlieutenant und etatsmäß. 
Stabsoffizier des Inf. Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, hat das Ritterkreuz des Ordens der Württembergiſchen 
Krone erheineennn nn! TIER 

(0 Sängerfahe) nach Thorn. An der Feier des fünfrigjährigen 
Stiftungsfeſtes der Liedertafel in Thorn betheiligen ſich die 
Bromberger Geſangvereine Liedertafel, Beamten⸗Geſangverein 
Eintracht, Sine cura, Oſtbahn⸗Werkſtättenverein in Stärke von 
zuſammen ungefähr 130 Sängern, welche am 17. Juni 9 Uhr 
22 Minuten Vorm. nach Thorn fahren. Auch der Vorſtand des 
Provinzial-Sängerbundes iſt eingeladen und wird hierher fahren, 
um dem Verein ſeine Glückwünſche unter Ueberreichung eines 
Angebindes auszuſprechen. Die Bromberger Sänger werden auf 
dem Hauptbahnhof empfangen und von dort nach dem Schützen⸗ 
hauſe geleitet, wo Empfang durch den erſten Bürgermeiſter und 
zwei Magiſtratsmitglieder ftattfindet. Um 12 Uhr findet eine 
gemeinſchaftliche Prode ftatt und um 2 Uhr Mittageſſen im 
Artushof. Um 5 Uhr it Konzert und um 8 Uhr Feſtkommers. 
Außer den Bromberger Sängern beteiligen ſich noch die 
Vereine von Schulitz, Briefen, Culm und die übrigen Thorner 
Vereine. 

m Perfonalien bei der Poſt. Etatsmäßig angeſtellt finds die 
Poſtaſſiſtenten Langowski und Will in Dirſchau; der Poſtanwärter 
Abel in Elbing als Poſtaſſiſtent. 

Sckulfeſte. Geſtern Nachmittag beging die Schule der 
Jakobsvorſtadt ihr Schulfeſt. Gegen zwei marſchirten die Kinder 
mit einer Muſikkapelle an der Spitze und unter Führung ihrer 
Lehrer nach dem freien Platze, welchen Herr Stadtrath Kittler 
in ſeinem Wäldchen freundlichſt zur Verfügung geſtellt hatte. 
Herr Kittler hat außerdem zu den Koſten des Feſtes ein namhaftes 
Geldgeſchenk beigetragen, wofür ihm auch an dieſer Stelle Dank 
gebührt. Die Kinder vergnügten ſich unter den Klängen der 
Muſik bei Spiel nnd Tanz bis zum ſpäten Abend, wo bei 
Lampionsbeleuchtung der Rückweg angetreten wurde. Vor dem 
Kittler'ſchen Garten brachten die Kinder ihrem Gönner ein Lied 
und dreifaches Hoch dar und ebenſo verabſchiedeten ſie ſich an 
der Schule von ihrem Hauptlehrer Herrn Piatkowski. 
Auch die Bromberger⸗Vorſtadtſchule feierte geſtern ihr Schulfeſt. 
Die Schüler und Schülerinnen marſchirten unter Vorantritt einer 
Muſikkapelle von der Schule durch die Parkſtraße und das 
Wäldchen nach der Ziegelei, wo fie ſich nach Herzensluſt vergnügten. 

— Die Landgemeinde Mirauerwalde im Kreiſe Marienburg iſt 
mit der Landgemeinde Neumünſterberg zu einem Gemeindebezirke 
unter dem Namen „Neumünſterberg“ vereinigt worden. 

NY Ju den diesjährigen Herbſtübungen jolen des Radfahrens 
kundige Reſerviſten zu einer Uebung bis zu 20 Tagen eingezogen 
werden. Dieſe Einziehungen kommen auf die geſetzliche Uebungs⸗ 
pflicht in Anrechnung. Für Benutzung des eigenen Fahrrades 
werden auf die Dauer der Uebung 25 Mark gewährt. 

— Die Anfiellungskommilfion für Weſtpreußen und Poſen 
hält augenblicklich Plenarſitzungen ab, an denen auch die Miniſterial⸗ 
direktoren Kügler und Haaſe, Geh. Regierungs- und Miniſterial⸗ 
rath von Rheinbaben, Geh. Rath v. Wilmowski und Geh. Ober⸗ 
Finanzrath v. Rheinbaben aus Berlin theilnehmen. Geſtern wurden 
u. a. mehrere Anſiedelungen beſichtigt. 4 

— Die ruſſiſche Regierung hat angeordnet, daß den Beſitzern auf 
ihre Getreide⸗Vorräthe Lombard ⸗ Darlehen gewährt werden 
können; die ruſſiſche Regierung verlangt vier Prozent für die 
Darlehne. i 5 

* Uniform der Gerichtsvollzieber. In den Kreiſen der Vers 
liner Geſchäftswelt zirkulirt jetzt eine Petition an den Juſtiz⸗ 
minifter, in der um Abſckaffung der Uniformen der Gerichts 
vollzieher erſucht wird. Als Gründe werden angeführt: der 

Schaden, welcher einem Geſchäftsinhaber erwächſt, in deſſen Laden 


— 


* 


der uniformirte Gerichtsvollzieher tritt, ſei es, um eine Pfändung auf einer Güterzugsmaſchine, die ihn bis nach Rock Island gebracht 
vorzunehmen oder einen Wechſelproteſt aufzunehmen; häufig pflegt hat. Von dort mußte er ſich auf Schuſters Rappen durchſchlagen, bis er] 
ſich an einen ſolchen Beſuch des Gerichtsvollziehers eine wirth⸗ in Jowa abermals Gelegenheit fand, ſich als Heizer zu verdingen. 
ſchaftliche Schädigung für den Betreffenden zu knüpfen. Dieſe In dieſer Weiſe iſt er bis nach Omaha und dann bis Denver 
Petition hat entſchieden etwas für ſich, denn nicht nur der gefahren und gelangte endlich auf der Lokomotive eines Perſonen⸗ 
Kaufmann, der ein offenes Geſchäft betreibt, ſondern auch der zuges nach Ouckland gegenüber San Franzisco. In San Fran⸗ 
Privatmann leidet durch Viſiten des Gerichtsvollziehers, wenn zisco mußte er 4 Wochen liegen bleiben, bis der Abfahrtstag der 
dieſelben in einer folgen für jedermann ſichtbaren Weiſe abge⸗ „Alameda“ herankam, auf der er als Steward angenommen war. 
ſiattet werden. Vielleicht findet daher das Beiſpiel auch ander⸗[Von Sydney aus will Werner, ſobald ſich hierzu Gelegenheit 
wärts Nachahmung. f i auf einem Dampfer findet, fich zunächſt nach Indien begeben. 
— Das Infanterie-Regiment Re. 18 in Oſterode fol, wie der Er hat alſo von ſeiner Reiſeroute 9700 engliſche Meilen, davon 
„Ob.⸗Anz.“ erfährt, nach Marienburg in Garniſon kommen. 7200 zu Waſſer, zurückgelegt, dürfte ſich aber immerhin etwas 
— Ein Deferteue wird von dem Kommando des erſten See⸗ſputen müſſen, wenn er noch innerhalb der feſtgeſetzten Friſt 
bataillons in Kiel ſteckbrieflich verfolgt. Es iſt dies der Student] wieder an dem Ausgangspunkte ſeiner merkwürdigen Wande rung 
der Philologie und u Hagen aus Marienburg, der ausfeintreffen will. 
einer Garniſon deſertirt iſt. ST * 
d O REN, Die Zufuhr betrug an o 
166 Etr., an ungewaſchener 15 1 ed 5 Madrid, 12. Juni. Der Miniſter des Aeußern überſandte 
wurde 9 Mk. weniger bezahlt als im Vorjahre, wo der Preis] dem ſpaniſchen Reſidenten in Tanger geheime Inſtruktionen in Bezug 
ca. 120 Mk. betrug. Für ungewaſchene Wolle behauptete ſichf auf den Nachfolger des Sultans von Marokko. Die Abſichten des 
der vorjährige Preis von 41-42 Mk. Um 9 Uhr war der;] neuen Herrſchers gegen Spanien find noch nicht genügend bekannt. N 
Markt beendet. Einige Poften gute Wolle find 1 ge⸗ Anrede 18 e 
blieben und gehen nach Berlin. Die Stimmung ift ſehr flau. London, 12. Juni. Der von den Bergarbeitern in Schottland 
. g eee e ni a ö e 
. Zurück en im Pferdebahnagen in der Nähe des Waldhäuschens ! ange e en wurde er 
1 er ene ee feen Taſchentuch. Hubers 15 Polizei⸗ Kast in bir 5 ec erwarten. Die Kohlenpreiſe find geftern 
Sekretariat. 5 7 25 
*, Verhaftet wurden 2 Perſonen. N Verſtändigun 4 9 Va Juni. Der Kohlenſtreik ift durch gütliche 
0. Holzeingang auf der Weichſel am 11. Juni. J. Kalepti durch 82 201 5 Son 
Jaſtramski 5 Traſten 2299 Kiefern Rundholz, 45 Tannen Rundholz, heitertem Zuſtaude geſtern eine da 
Unvorſichtigkeit ertrunken. 


gewaſchener Wolle 


Vier Soldaten, welche in ange⸗ 


Berliner Holzkomtoir durch Strauch 4 Traften 1209 Kiefern Balken, hufahrt machten, find durch eigene 


Mauerlatten, Timber, 331 Kiefern, einfache und doppelte Schwellen 18 
Eichen Plancons, 140 Eichen einfache und doppelte Schwellen, 5445 Rund⸗ 
Elſen, 219 Rund-Eſchen, 158 Rund-Birken, 349 Rund⸗Rüſtern, 150 
Espen; 55 890 Kiefern⸗ ER 

Balken, Mauerlatten, Timber, 413 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, daß fie einen Wechſel mit feiner Unterſchrift angekauft habe, und 


5 - (Antwort der Redaktion): Die Sache ift nach den konkreten Um⸗ 
r Entſcheidungen des Reichsgerichts. ſtänden zu entſcheiden. Es kann in dem vorgetragenen Sachverhalte folgender 
Der Beſtimmung des $ 7 Abſ. 1 des Reichs⸗Preßgeſetzes vom 7. Mai Thatbeſtand des 5 257 des R. Strf. G. B. gefunden werden. Der Fälſcher 
1874, daß Zeitungen auf jeder Nummer den Namen und Wohnort des hat ein Verbrechen begangen. (Urkundenfälſchung.) Der X. wußte dies, 
verantwortlichen Redakteurs enthalten müſſen, wird nach einem Urtheil] (vorausgeſetzt, daß er wirklich Wiſſenſchaft von der Fälſchung hatte.) 
des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 15. März 1894, durch die Be⸗Er leiſtet dem Fälſcher wiſſentlich Beiſtand. Die Beiſtandsleiſtung 
zeichnung: „Redaktion A. B. in C.“ regelmäßig nicht genügt, und eine] kann durch Rath oder That erfolgen, insbeſondere durch Beförderung 
ſolche ungenügende Bezeichnung unterliegt der Strafbeſtimmung des § 19 der Flucht oder durch Aufforderung an einen Dritten, den 
3. 1 des Reichs⸗Preßgeſezes. „Der 8 7 a. a. O. verlangt ausdrücklich,] Thäter nicht zu verrathen, und geſchieht, um den Fälſcher der Beſtrafung 
daß jede Nummer einer periodiſchen Druckſchrift den Namen und Wohnort zu entziehen oder um ihm die Vortheile ſeines Verbrechens zu ſichern. Dann 
des „verantwortlichen Redakteurs“ enthalte, daß alſo diejenige Perſon be⸗ liegt Begünſtigung vor. Iſt der Begünſtigte ein Angehöriger, ſo iſt die 
nannt werde, welche die „Verantwortlichkeit“ für den Inhalt der Druck⸗] That ſtraflos. Die Frage, ob X verpflichtet iſt, der Bank Anzeige zumachen, 
ſchrift als Redakteur übernimmt und ſich zu dieſer „Verantwortlichkeit“ iſt folgendermaßen zu beantworten: Eine civilrechtliche Beſtimmung 
ausdrücklich bekennt. Kann ſonach ſchon die bloße Bezeichnung als „Redakteur“ ſchreibt dies direkt nicht vor. Doch kann in dieſer Unterlaſſung der 
ohne weiteren Zuſatz für nicht genügend angeſehen werden, jo iſt dies noch] Anzeige ein gegen Treu und Glauben des Verkehrs verſtoßendes 
viel weniger bei dem auf der fraglichen Nummer der erwähnten periodiſchen] Verhalten gefunden werden, welches nach allgemeinen Rechtsgrundſätzen den 
Druckſchriſt vorfindlichen Vermerk der Fall, welcher nur jo lautet: „Reda⸗ K. zum Schadenerſatz verpflichtet. Treu und Glauben verlangen im vor⸗ 
tion: E. G. in M. . . . denn hieraus ergiebt ſich nur, daß der Ange- liegenden Fall von X. die Erklärung, daß er den Wechſel nicht unterſchrieben 
klagte G. der Redaktion vorſteht, es folgt aber aus dieſer Thatſache noch habe. Infolge ſeines Schweigens muß die Bank annehmen, daß die 
nicht, daß er auch die Verantwortlichkeit für den Inhalt der Druckſchrift ] Uuterſchriſt nicht gefälſcht fei. Würde bei der Ecklärung des X. der 
übernimmt, und gerade darüber ſoll nach der 1 ber die Ordnung der S den ee Fase fein, 1880 dich Er 3 ni 
’ er i ift kei i walten.“ e ig. Ja, es kan 
Preſſe regelnden geſetzlichen Vorſchrift kein Zweifel obwalten — UÜmſtänden in dem Verhalten des X. ein Betrug efunden werden, 
vorausgeſetzt, daß er in der Abſicht gehandelt hat, ſich oder einem 
Dritten lvielleicht dem Fälſcher! einen rechtswidrigen Vermögensvor⸗ 
theil zu verſchaffen. Dieſe Umſtände würden unter der gegebenen Vor⸗ 
ausſetzung darin zu finden ſe in, daß er durch, Unterdrückung der wahren 
Thatſache (nämlich der falſchen Unterſchrift) einen Irrthum bei der Bank 
erregt oder unterhalten hat, nämlich daß die Unterſchrift echt ſei. (§ 263.) 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Vermiſchtes. 


Ein Weltumſegler ohne Heller. Aus Sydney wird ge⸗ 
ie: Mit dem am 4. April aus San Franzisco ange⸗ 
en Poſtbampfer „Alameda“ ift der amerikaniſche Zeitungs- 
korreſpondent Werner, der ſich verpflichtet hat, die Reiſe um die 
Welt im Laufe von 6 Monaten ohne einen Heller in der Taſche — 5 
zurückzulegen, hier eingetroffen. Ueber ſeine bisherigen Erlebniſſe Handels nachrichten. 
läßt Herr Werner ſich wie folgt vernehmen: Seine Reiſe hat er W. Peſen, 12. Juni. (Original⸗Wollmarkt⸗Bericht.) Während 
vor 72 Tagen von Chicago aus angetreten, und zwar als Heizer in ſonſtigen Jahren am erſten Wollmarkttage das Geſchäft noch 


ͤ— — — — — ——— — —ê 


& eld „Lotterie, 


Lachung am 21. und 22. Juni, 


Loose zur 


m 


vorräthig 


nie ganz beendet war, haben wir heuer den erſten Fall, daß 
derſelbe mit einem Tage ſein Ende erreicht hat. Der Markt 
eröffnete heute früh 6 Uhr in ruhiger Haltung und langſamen 
Verkauf, da viele der auswärtigen Großkäufer noch nicht am 
Platze erſchienen waren. Die feineren Wollen fanden jedoch gleich 
eine gute Beachtung. Der Verlauf geſtaltete ſich alsdann ſehr 
rege und nachdem Verkäufer ſich leicht zum Verkauf entſchloſſen 
zeigten, gingen auch die Umſätze raſch von ſtatten. Das Haupt⸗ 
augenmerk der Käufer lenkte ſich auf die beſſeren Wollen mit 
guter Behandlung, die bis 10 Uhr Vormittags faſt geräumt 
wurden. Die geringen Wollen, die bis dahin faſt gar nicht in 
den Handel kamen, fanden alsdann ebenfalls beſſere Beachtung 
und wurden in bedeutenderen Poſten umgeſetzt und zwar mit 
einem größeren Preisabſchlag als bei den feineren Wollen. Miß⸗ 
lungene Wollen fanden nur bei weſentlichem Entgegenkommen 


der Verkäufer Abnehmer; auch darin ging der Verkauf gut vor 


ſich. Bis gegen Abend war der Markt, der ein Geſammtquantum 
von 10500 Zentner aufzuweiſen hatte, vollſtändig geräumt. Die 
Zahl der anweſenden Käufer war eine große. Als Hauptkäufer 
traten Luckenwalder, Forſter, Neudammer und bayriſche Fabrikanten, 
ſowie Breslauer, Berliner und Rheiniſche Großhändler auf. Der 


chen Vergiftung des Sultans von] Preisabſchlag ſtellt ſich wie folgt: bei hochfeiner Wolle 3—6 Mk., 


bei feiner 5--10 Mk., bei mittelfeiner 8— 12 Mk., bei Mittel⸗ 
wolle 10 - 16 Mk., bei Ruſtikalwolle 6—8 Mk, bei ungewaſchener 
2-5 Mk. gegen das Vorjahr. Einzelne Partien feiner Wolle, 
die in der Behandlung vorzüglich waren, erzielten ſogar faſt 
Vorjahrspreiſe, wogegen ſehr mißlungene gröbere Wollen 20 Mk. 
billiger als im Vorjahr verkauft werden mußten. Es wurden 
folgende Preiſe gezahlt: für hochfeine Dominialwolle 143 — 148 Mk., 
für feine Wolle 125 —135 Mk., für mittelfeine 110—120 Mk., 
für mittel 95 —100 Mk., für Ruſtikalwolle 80—87 Mk., für 
ungewaſche 35—44 Mk. Das hieſige Lager beläuft ſich nunmehr 
auf ca. 5500 Zentner faſt ausſchließlich vorjähriger Wollen. 


TCelegraphiſche Schlufcourfe, 
Berlin, den 13. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: jeiter. 13. 6. 94. 12. 6. 94. 
l Ruſſiſche Banknoten p. Cassa, 219,65 | 219,85 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,— | 218,15 
Preußiſche 3 proc. Conſols . 90,70 90,50 
Preußiſche 3 ½ proc. Conſols 8 102,30 102,20 
Preußiſche 4 proc. Conſols. F 104,80 | 105,— 
Polniſche e Alla pro ese 67,80 67,90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 65,80 66,10 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe. 98,75 98,40 
Disconto Commandit Antheile. 188,75 187,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 163,10 | 163,25 
Weizen: Ju! a Er 137,— | 138,25 
September 140,25 141,-- 
loco. in New⸗Norr h 63,1, 61,3), 
Roggen: o.. 8 122,— | 124,— 
Juni 5 > 120,75 | 123,50 
SAUER ee 121,25 | 124,25 
September 123,50 | 126,25 
Rüböl: uff: 43,20 43,.— 
Otobeer:t: ee 43,20 43,.— 
Spiritus: 50er loco. een —.— —.— 
Ager oe. 31,60 31,70 
Inn! 34,30 34,80 
September 3 35,70 36,10 

Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Thorn, den 13 Juni 


Weichſel : 5 0,36 über Null 
” 0,8 


Warſchau den 9. Juni 2 gg 
5 Brahemünde den 12. Juni. 2,54 „ „ 
Brahe: Bromberg den 12. Juni 5,50 % 


In der Expedition 
der 


„Thorner Leitung.“ 


Wirklich hochſeine 5 AA * 
Matjes- Heringe? Luisenquelle 


iſt anerkannt das beſte geſundeſte und wohlſchmeckendſte Tafelwaſſer (6) 


2 
O welches von den erſten Autoritäten und Aerzten alljeitig empfohlen wird. 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Ein Wort an Alle, 


die Französisch, Englisch, Italienisch, 
rer Portugiesisch, Holländisch, 
Dänisch, Schwedisch, Polnisch, Rus- 


Für Städte und Gegenden mit ſchlechtem Trinkwaſſer ift E 
©) Luisenquelle ein unentbehrliches Bedürfniß und wird zu einem (O) 
©) krankheitsverhütendem Mittel. 7 


Luisenquelle darf in keinem Haushalt und auf keiner 


Yollst 


feylen. (2450) 
Vene wirklich ſprechen Niederlage für Thorn und Umgegend bei Anders & Co. Thorn. n ©) 
Gratis und franco zu beziehen durch die SSSSSSSSSSSSHOSE SSSSSSOSSO 


Rosenthal’jche Verlagshoͤlg. in Leipzig, 


Anerkannt bestes Seidel un 


3 Oſtſeebad Nügenwaldermünde. 
HKlauenöl 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen un— 
mittel bar am Strande, billige Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die 


(1778) Badedirection zu Rügenwalde. 
Wen 


ür Nähmaſchinen u. Fahrrä ff i 
für Uähmaſch ahrräder iD: en gänzlicher Aufgabe meines Lagers 
von 


der Knochenölfabri 
5 125 . chgarnituren in verſchiedenen Fagons, Paueelſopha in Sattel; billig zu ver 
H. Möbius 8 Sohn, Hannover, taſchen und Plüſch, Ruheſopha, Divans ze. verkaufe billigſt zum 
iſt zu haben bei Herrn Selbſtkoſtenpreiſe Für qute Arbeit und gutes Material wird garantirt. 
8. Landsberger, e Alte Sopha nehme in Zahlung. 
Heiligegeiſtſtr. F. Bettinger, Goppernißusfiraße Nr. 35 


ee 
passe, Microskope und Musikwerke 


versenden gratis und franco 


Kirberg & Comp., Gräfrath-Central b. Solingen. 


(2328) 


per Stück nur 3.20 Mk. 
Mit 4 feinen Linsen u. 3 Auszügen. 
Vergrössert 12mal. 
Unter Garantie. 
Jedes Stück, welches nicht gefällt, 
nehmen sofort retour. 
Pracht-Catalog sämmtlicher Fernrohre, 
Feldstecher, Operngläser, Lupen Com- 


Durch 
Inſtandſetzung reſp. Vergrößerung 
meiner Essigsprit-Fabrik 

verkaufe ich von heute ab 


Nnrhen Eſigſyrit 


mit LO Pf. pro Liter. 
Wiederverkäufern Preisermäßigung. 
A. Boli ns Ki, 

Briefen Wpr. 


Gefällige O 
in der Exped. 


Ei 


Dresden ſteht billig zum Verkauf. 
Bücker⸗ u 


Arbeitspferde, 


9 Jahre alt, find verhältnißmäßig 


Sehr geübte und tüchtige 
Putzarbeiterinnen 


jverl. jof. Geschw. Bayer, Alter Mrkt 17. 


Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
E. Block, Schmiedemeiſter 


1 geräumiges Ladenlokal 


mit großzen Schaufenſtern zu einem fei- 
nen Manufakturwaaren⸗Geſchäft ge⸗ 
eignet wird per 1 Juli oder Auguſt d. Is. 
in lebhafter Stadtgegend geſucht. 


1-2 m. Zim. 


n gut möbl. 
vermiethen 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 


für Lungenkranke 


Görbersdorf i. Schl. 


Chefarzt: Dr. W. Achtermann 
früher Assistent Brehmer's. 


Aeltestes Sanatorium. — Aufnahme zu jeder Zeit. 


ändige Pension (Wohnung: Verpflegung inel. Milch, 


Kefir ete.; ärztl. Behandlung inel. Bäder, Douchen, Abreibungen) 


schon von 130 Mark monatlich an. 


BES” Illustrirte Prospeete durch die Verwaltung. ug 


>| 1 Nioderrad mit Polsterreifen (ME Pferdeſtall Zu 


— 

Pferde mit Burſchengelaß zu 
vermiethen. Brombergerſtr. 64. 
Näheres bei David Mareus Lewin 
:. . DER ACHERN, 
NY Bromberg's feinſter Geſchäfts⸗ 
lage iſt ein großer Laden mit zwei 
modernen tiefen Schaufenſtern bis nach dem 
. ſogleich preiswerth zu vermieth. 


d Naumann's Fabrikat, für 2 


Coppernikusſlr.⸗Ecke 19. 
2 kräftige 


kaufen. (245,0) 2410 Emil Mazur. 
Gebr. Pichert.| Ein gut möblirtes Zimmer 


vom ſofort zu vermiethen. 
: I. Mao Na Markt 9. 
(ine comfortable Wohnung, 
Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zim. 
eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Waſſerleitung pp., z. Z. vom Herrn 
Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 
1. October zu vermiethen. (1966) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein müblirte Wohnung m. auch ohne 
> Beköftigung vom 1. Juli zu haben 
(2457) Nu een. 


2 Wohnungen 

jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 
fferten unter M. G. 3000 behör zu vermiethen. 

d. Ztg. erbeten. [2430] Mauerſtraße 36. Hoehle. 
m. Burſcheng. Araberſtr. 14. 45 Sommerwohnung 1 gr. möbl, 
ae von ſogleich zu Zimmer, a. Wunſch m. Gartenb. u. Penſ. 
ellinſtraſte 88, II. Inahe der Stadt. Näh. in der Exp. d. Ztg. 


(2431) 


€ 


Brennholz-Vertauf 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen 
Oberförſterei Schirpitz. 
Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſollen folgende Kiefern-Brennhölzer 
in nachſtehend angegebenen Looſen öffentlich verkauft werden. 


O 


Vorläufige Anzeige. 
Geſchäfts⸗Eröffnung! 


Das Geſchaͤftslokal des Herrn Adolf Bluhm, Bereite- 
strasse Nr. 37 habe ich gemiethet und eröffne nach Räumung des 
Lagers ein a . 


Modewaaren-Geschäll. 


Nr. des Nr. der 


Holzes. 


Spalt Reiſer⸗ 
Scheitholz knüppel⸗ : 
holz I. Cl. holz J. Cl. Bemerkungen. 


Raummeter 


Lugau | 198 194 1/50 I 
5 „198 51/100 H 
4 „194 101/150 II 
5 . 151/200 IV 
x 2188 201/250 V 
| 101,50 | II 
— 5 N, 755 N 5 
„1535 551/957 vil Hermann Friedlaender. 
75 2 128 958/1016 IX Knorren 
5 5 24 1017/1022 X Rundkloben 
3 5 147 1028/1075 Zi 
: 130 1076,112 II f i i 
g " 155 Te Bezugnehmend auf obige Annonce eröffne mit dem heutigen Tage 
5 = 170 1176/1257a| XIV 


375 1262/1400 XV 
262 1401/1509 XVI 


Total-Ausverkauf! 


Der kurzen Friſt wegen, müſſen die Waaren zu Jedem Preise 
ausverkauft werden. 


= 197 74 1/20 XVII 
„ 5 36 21/29 XVIII 
5 199 | 1286 226/563 XIX 


Die Gebote find für 1 Raummeter Scheit⸗, Spaltknüppel⸗ bezw. Reiſer⸗ 
holz getrennt nach den oben verzeichneten Looſen abzugeben und müſſen mit 
der Aufſchriſt „Gebot auf Kiefern » Brennholz“ verſehen und verſiegelt bis 
ſpäteſtens Montag, den 18. Juni, Abends 7 Uhr dem Unkerzeich⸗ 
neten Oberförſter zugegangen ſein. 

Durch Abgabe eines Gebotes wird ausgeſprochen, daß Bieter ſich den 
Verkaufsbedingungen unterwirft. 

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa erichie: 
nenen Bieter wird auf Dienſtag, den 19. Juni, Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch von hier bezogen 
werden. 5 A 
Der Hilfsjäger Schwerin-Stewken zeigt auf Wunſch die Hölzer vor. 

Die Schläge liegen ca. 5 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn reſp. 
der Weichſel und ca. 2,5 Kilometer von der Thorn -Argenauer Chauſſee 
entfernt. (2453) 

Schirpitz, den 12. Juni 1894. 


Der Oberförſter. 
Zwangs verſt eigerung. Die 5 1 5 5 Tauſend 


Im Wege der Zwangsvollpredung Hartbrand⸗Hintermauerungsſtei ſü 

; : gsſteinen für 
jollen die 750 n Bahnhof Mogilno fol auf Grund der 
Vorſtadt Blatt und Blatt „[Beſtimmungen über das Verdingungs⸗ 
ſowie im Grundbuche von Mocker, weſen vom 17. Juli 1885 im Wege 


Blatt 227 auf den Namen des Kauf- der öffentlichen Ausſchreibun 
Se g ver⸗ 
manns David Mareus Lewin einge⸗ geben werden. 


tragenen, in Thorn bezw. Mocker bele Die Bedin ind i 
b gungen ſind in unſerem 
genen Grundſtücke am Amtsgebäude, Martinſtraße 40 lan 


23 Auguſt 1894 ſehen und können auch gegen poftfreie D Sr RN, ee 
8 ee Ai Porto: und Beſtellgebühr) Einſendung f d Pi t d B b N nee 
vor dem unterzeichneten Gericht — an] Der Termin zur Eröffnung der An⸗[Heute und folgende Tage, Nachmittags 3 uhr bis Abends 10 uhr ſtündlich: Schützenhausgartens 


Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 5 i 
Die Grundſtücke ſind u. zwar Thorn, 8 c e Vorführung und Produktion 8 Donnerſtag u. Freitag er,: 


Adolf Bluhm. 


S 
Einſatz 


DS 


Uebermorgen erste Zienung 
der 1894er Weimar-Lotterie 


mit insgeſammt 


6700 Gewinnen i. W. v. 200 000 Mk. 
Hauptgewinne im Werthe bon 


50000 Mk., 20000 Mk., 10000 M. 
IK. Looſe 1 . 6 1 M. 182 füs 10 mr, Mk 


(Porto u Gewinnliſten 30 Pf.) empfiehlt und verſendet 


Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
für 2 Ziehungen. für 2 Ziehungen. 


latt 121 mit 5,26 Thlr. ; ; 
eee und einer diele von] ges vieh 1804. der Eingeborenen aus Honnakton Großes Extra⸗ Concert 
1,85,60 Hektar zur Grundſteuer. mit e ( fefferküſte, Weſtafrika.) 20 Perſonen. mem ET Bee „ 
165 Mk. Nutzungswe th zur Gebäude⸗ n Eine e darunter der Königsſohn a e 
ſteuer. Thorn, Vorſtadt Blatt 135 bei 8 NER ER ; ten Nimla aus annaßros. . ‚21. 
einer Fläche von 4,19,30 Hetiar mit Duenin 7 au Anfang 8 Uhr. Eutree 25 Pf 


Die Negerkrieger geben hier ein Bild von dem Leben und Treiben, den H 2 
Sitten und Gebräuchen, Lollden Kriegstänzen, ſowie der Gefecht⸗ und Kampf⸗ Hiege, Stabshoboiſt 
weiſe ihrer exotiſchen Heimath. 3 2 

ntre: Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pi, 2. Platz 30 Bi, 


2 Gallerie 20 Pi, Militär ohne Charge und Kinder unter Ifinnrhe - Ahannamant 
10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. ; Douche Abonnement 


11,52 Thlr. Reinertrag zur Grund: A U 7 
ſteuer und mit 621 Mark zur Ge u ru + 
bäudeſteuer, Mocker Blatt 227 mit Forderungen an den vor 


1,81 Thlr. Reinertrag und einer Fläche ar, ER 1 E 
von 92,52 Ar zur Grundfteuer ver⸗ ed. 12 Jahren hier anſäſſig ge⸗ 


anlagt. weſenen, nunmehr verſtorbenen Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenft ein Albert Urbach. Für 3 7 705 u. ms 6 mu 
n N 4 ZVzV & - e amen jır de . 
Auszug aus der Steuerrolle, be] Bauunternehmer Scholz (VW ITSFTSSSISSS err Montag u. Dine Sor 1 8115 


glaubigte Abſchriſt des Grundbuchblatts, mit ſpeeifizirter Rechnung 
etwaige Abſchätzungen und andere die . 

le een e hr bis zum 22. d. Als. 

ſowie bejondere Kaufbedingungen können in der Expedition dieſer Zeitun 

2 7 fi 8 fi 5 9 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V. niederzulegen. 


i — J meiner Anſtalt kommt nur wein 


“ eigenes Brunnenwaſſer und Thorner 
Robert ak Waflerleitunnswatler zur Anwendung. 


empfiehlt ſich zur Louis Lewin'ſche Badeanſtalt.) 


ingeſ 245 N 12 f ö an* 
bebe en gun 1004. Später angehende amel Herſtellung von Waſſerleitungen, _ ‚ner Hicherbrä, _ 
Königl. Amtsgericht. Ban, A m 3 e sun eee 
EI RETTET ß TTT BE 5 n € u i ü 
Oeffentliche Zug” feine BL Ak a a Wage Aale 5 die 5 ’ 5 8 100 Flaschen Mar 12 


Zwangs verſteigerung. |derütihtigung finden. ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanalisation, Flötz & Meyer. 


Freitag, den 5 Bun C., eutſprechend a e Be u ft dtiſchen Bauamts. 2 2 
Vormittags r 17 7 KReoſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. ag 7 chmerzloſe 7 
werde ich in der Pfandtammer hierſ. Fämmtl. Glaſerarbeiten nie E G Lahn- Operationen 2 
1 nußb. Spiegel m. Spindch., 8 Regu⸗ ; ; 3 5 Ser 7 ’ 
a | . aimge]g "nice Häsn u Biomven 
Nühmaſchine, Gardinenſtaugen, Glas] Julius Hell, Srücenfr. 34, und ae klimatiſcher Kurort berg, Pillau und Breiteſteaße. ei: 2190 
teller, 1 Tiſch mit Glanzdecke, 3. — im Haufe des Herrn Buchmann. I- Aug. b. 15. Sept. auf der friſchen Nehrung. Braunsberg. 


Billardbälle mit Stöcke und Tafel, 
Spinde, mehrere Herren⸗ Eee 5 & 6 1 
‚ lipſe, andſchuhe f 
or alle Sorten, weiß, chocoladenfarbig und 


u. A. m. i i 
\ g „bunt, beſtes Fabrikat mit den neueſten 
öffentlich meiſtbietend gegen l Verzierungen hält ſtets auf Lager und 


Vorzüglicher Strand. Kräfti er Wellenſchlag. Warmbadehaus. Strand | 47 17 2 
halle. Schöne Logirhäuſer in geſchütter Lage auf der bee der Nehrung. Künſtl. Zähne I, Plomben 


Billige Wohnungen und Penſionen. Näheres durch werden ſauber und gut ausgeführt von 


2452) die Badedirektion in Kahlberg. D Grünbaum 
2 y 


lung verkaufen. f iehlt billi 1 frdf. möbl. Vorderzimmer Ein möbl Zimmer Breiteſtr 32 IIn vorn appr. Heilgehülſe und Zahukünſtler 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. Leupold 1 Neuſt. Mart 18. Ju vermiethen Brückenstr. 16, 2 Tell oder 2 möbl. Jim Brückenſtr. 16,1V 8 Eealerte 18. 11100 


TEE TC TE TREE ...... EN e- 
130 Weckeruhren een Shan I H Schneider, 


Harte Adler, Verkaufe Linderlei jo ie, er we © ür Bahnleidend 
an en e ien F Kremser A|” Schlas, Gebirgshalb- u, Reinleinen | Ates elne 


zu 3 Mark unter eins Ww. Thomas, Strobandſtr. 20. verſende ich das Schock 33 ¼ Meter circa 60 Schl. Ellen a Du - athsapotheke. x 


| van für suien de] Junge Damen, eee Senat u 
Marktdecke 


Spec. Muſterbuch von . Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
gegangen. Abzugeben in 


Taſchentücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
der Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


4 2 E 2 ’ ’ da un, 
a9 = uhr en welche die feine Damenſchueiderei] See ke Pardpend 2. frank. 
(wiener u. franzöſiſcher Taillenſchnitt) ]“ & 7. Gruber. Ober⸗Glogau in Schleſien. ien 


Legi für anft. junge Mädchen zu erlernen wollen, können ſich jof. melden] — | 
haben Tuchmacherſtr. 24, 1"Altitädt. Markt 17, Geschw. Bayer. | 13. ᷑ix5ẽ ̃ m K 
a r Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. ö 


— en — 


